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‹

. Der Nebel hängt tief über 
den Eisbergen, und der 

Wind pfeift über das Expediti-
onsschiff »Fram«, das im süd-
polaren Meer vor Anker liegt. 
An Bord ringt Bernd Huppertz 
mit dem Leben. Nach einem 
Schlaganfall findet sich der Ur-
lauber gelähmt auf der Schiffs-
krankenstation wieder. Seine 
Frau und die Bordärztin liegen 
sich weinend in den Armen. 
»Wir waren auf dem Schiff ge-
fangen«, sagt der 50-jährige 
Polizist heute. »Ich hatte mit 
dem Leben abgeschlossen.«

Huppertz hat seiner Frau be-
reits diktiert, wie sie den Nach-
lass unter den Kindern auftei-
len soll, als nach zwei Tagen 
plötzlich Hoffnung aufkommt. 
Das Wetter bessert sich.

Ein Rettungsflugzeug kann 
auf der Sandpiste einer chile-
nischen Arktis-Forschungs-
station landen und fliegt Hup-
pertz ins knapp vier Stunden 

entfernt gelegene Kranken-
haus nach Punta Arenas im 
Süden Chiles. Dort warten die 
Ärzte bereits mit geeigneter 
Ausrüstung und beginnen so-
fort mit der Behandlung. Hup-
pertz’ Zustand verbessert sich 
von Tag zu Tag.

Der Reise-Fan hat vor einigen 
Jahren einen ADAC-Auslands-
Krankenschutz abgeschlos-
sen; jetzt koordiniert der Club 
von München aus seine Ret-
tung. Mediziner und Dolmet-
scher stehen in Kontakt mit ih-
ren Kollegen in Chile und wer-
ten die ärztlichen Bulletins aus. 
»Sie wussten besser über mei-
nen Zustand Bescheid als ich«, 
sagt Huppertz schmunzelnd.

Nach sechs Tagen wird er 
ins Deutsche Krankenhaus 
nach Buenos Aires verlegt, ei-
ne der besten Kliniken Süd-
amerikas. Dort kehrt das Ge-
fühl zurück in Huppertz’ bis 
dahin taube linke Hand und 
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Kalt, stürmisch und viel Eis: 
 Extreme Wetterbedingungen    

in der Antarktis machen          
Rettungen denkbar schwer

Auf einer Expedition am Südpol erleidet Bernd 
Huppertz einen Schlaganfall. Es beginnt ein Wettlauf 
mit der Zeit – und die spektakulärste Rettung in der 
Geschichte des ADAC-Auslands-Krankenschutzes

Rettung  
vom Ende 
der Welt

Luftrettung: Von einer Arktisstation wird Huppertz nach Chile geflogen 
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Einzelvertrag
für ADAC-Mitglieder unter 66 Jahre	 11,70 Euro
für ADAC-Mitglieder über 66 Jahre	 22,50 Euro

Vertrag für die ganze Familie
für ADACPlus-Mitglieder	 ab 17 Euro
für ADAC-Mitglieder	 ab 19,90 Euro

Infos im Internet
www.adac.de/versicherungen/auslandskrankenschutz

Jahresbeiträge zum Auslands-Krankenschutz
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sein linkes Bein. Als er eine 
Woche später in den Flieger 
zurück nach Deutschland 
steigt, humpelt er schon selbst-
ständig übers Rollfeld und die 
Flugzeugtreppe hinauf.

Heute hat Huppertz nur 
noch leichte Schmerzen. Er 
arbeitet wieder im Polizeipräsi-
dium Köln und als Dozent an 
der Fachhochschule. Auch 
Joggen geht der frühere Mara-
thonläufer wieder, der bis zum 
Schlaganfall stets bei bester 
Gesundheit war.

»Dass es mir heute so gut 
geht und ich nicht pleite bin, 
verdanke ich allein den Ärzten 
und dem ADAC«, sagt er. Über 
71 000 Euro hat der Auslands-
Krankenschutz für seine Ret-
tung bezahlt. »Meine Kranken-
kasse wäre nur für einen 
Bruchteil der Kosten aufge-

kommen«, weiß Huppertz. 
Ohne den ADAC-Schutz hätte 
er wie viele andere Urlauber 
ohne Zusatzversicherung die 
Krankentransporte sowie ei-
nen Großteil der Arztkosten im 
Ausland aus eigener Tasche 
bezahlen müssen.

Mit dem Auslands-Kranken-
schutz des Clubs sind Reisen-
de das ganze Jahr während 
der ersten 45 Tage jedes Aus-
landsaufenthalts versichert – 
auch wenn sie mehrmals im 
Jahr verreisen. Weltenbumm-
ler Huppertz, der mit seiner 
Frau seit über zehn Jahren 
rund um den Globus tourt, fin-
det das bequem: »Ich bin fort-
laufend versichert und muss 
mich um nichts kümmern, 
selbst wenn wir uns einmal 
spontan entscheiden, in den 
Urlaub zu fahren.«



Anzeige noch nicht im
 Haus!
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Im Krankheitsfall bezahlt der 
ADAC dann alle erforderlichen 
Arztbehandlungen und Medi-
kamente. Mit im Paket sind 
auch schmerzstillende Zahn-
behandlungen, Notarzteinsät-
ze, Bergungen durch Ret-
tungsdienste sowie Transporte 
zum nächsten Krankenhaus 
und bei Bedarf zurück nach 
Deutschland. Bei schweren 
Erkrankungen – wie im Fall von 
Bernd Huppertz – gibt der 
Club den Kliniken eine Zah-
lungsgarantie, die viele aus-
ländische Krankenhäuser vor 
der Behandlung verlangen.

Den Mann aus Overath bei 
Köln hat vor allem die aktive 
Hilfe beeindruckt. Die ganze 
Zeit habe der Club mit Ret-
tungsdiensten, Ärzten und An-
gehörigen in Kontakt gestan-
den, erzählt er. »Ich habe erst 
im Nachhinein gemerkt, was 
im Hintergrund alles organi-
siert wurde.«

Als er zusammen mit einer 
Ärztin des ADAC, die ihn von 
Buenos Aires nach Deutsch-
land begleitet, am Frankfurter 
Flughafen ankommt, überwäl-
tigen ihn die Gefühle. »Es war 
eine Mischung aus Erleichte-
rung und Dankbarkeit«, sagt 
Bernd Huppertz. »Ein biss
chen so, als wäre man zum 
zweiten Mal auf die Welt ge-
kommen.«� ANDREAS KRÖNER .

Fit wie eh und je:
Bernd Huppertz joggt 
seit Kurzem wieder 
durch die Wälder um 
Overath bei Köln. 
»Dass es mir heute 
so gut geht und ich 
nicht pleite bin, 
verdanke ich allein 
den Ärzten und 
dem ADAC«, sagt der 
50-Jährige


